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miniſters die Differenzen der muſikaliſchen Akademie 
geordnet waren, dieſer ſich nach Verſallles gewendet 
und um Enthebung von feinem Amte gebeten hatte 
Aus Verſailles iſt auf das Entlaſſungsgeſuch des 
Herrn v. Mühler die Antwort eingetroffen, daß unter 
den gegenwärtigen Verhältniſſen, welche das ganze 
Intereſſe und die Thätigkelt der Regierung auf den 
Kriegsſchauplatz concentriren, man ſich nicht mit 
inneren Verwaltungs⸗Augelegenheiten derart beſchäf⸗ 
tigen könne, daß dieſelben vielmehr ſo lange in den 
Hintergrund treten müßten, bis die Wiederherſtellung 
des Friedens hierzu Zeit und Möglichkeit gewähre. 
Hr. v. Mühler möge deshalb feinem Reſſort noch io 
lange vorfichen, bis dieſer Zeitpunkt gekommen fei. 
Iſt dieſe Nachricht richtig, fo wäre damit der Rück⸗ 
tritt des Miniſters entſchſede Denn da wir Hrn. 
v. Mühler für einen Mann von Ehre halten, fo kön⸗ 
nen wir unmöglich glauben, daß er nach einem ſol⸗ 
chen Beſcheide auch nur eine Stunde längen im Amte 
bleibt als nothwendig. Alle freiſinnigen Parteien 
der Volksvertretung haben ihre friſchen Kräfte in's 
Feuer geſchickt, um dem Unterrichtsminiſter ein deut⸗ 
liches Miß trauensvotum zu ertheilen, der freiconſer⸗ 
vative Blankenburg ſagte es ihm gonz deutlich, daß 
die Leitung ſeines Miniſteriums eine Aenderung 
erfahren müſſe, daß in ihm noch der Geiſt von Olmütz 
walte. Während ſo jene Zeit der tiefen Schmach 
in unliebſame Verbindung mit dem Kultusminifter | Alen Seiten hin energiſch wahrzunehmen hätte. Zu⸗ 
gebracht wird, während die patriotiſchen Fractionen] nächſt müßte feſtgeſtellt werden, wieviel von dem für 
ſich in izrer großen Mehrheit von ihm abwenden, Rumänier eingegangenen Gelde wirklich auf den 
find es die Polen und die Katholiken, auf deren Un- Eiſenbahnbau in den Donaufürſtenthümern verwen⸗ 
ter ſtützung er ſich angewieſen fieh”. Das wird aud) det worden iſt. Dann müßten mit der rumäniſchen 
in Verſailles hoffentlich verſtanden werden, auch dort] Regierung von Seiten des Comité's directe Bere 
wird man kaum wollen, daß dieſe Erbſchaft aus ber | handlungen eingeleitet und die Mitwirkung der 
Conflictszeit mit in die neue hinüber genommen werde. oreußiſchen Regierung in Anſpruch genommen wer⸗ 
Was hat hiervon aber der Staat oder das] den. Ueberläßt man aber die weitere Führung der 
Vaterland? fragt die „Elb. Ztg.“ wit Recht. Viel. Sache den Händen Strousbergs und feiner hoch⸗ 
leicht daß der Papſt nach Köln oder Fulda überſie⸗ adeligen Genoſſen, dann iſt das ganze in den 
delt, wenn mim fi daraus eine Ehre machen will. rumäniſchen Obligationen angelegte Geld wohl nicht 
Aber doch nicht einmal ſoviel, daß die baderiſchen] mehr werth, als das Papier, auf welchem dieſelben 
Ultramontanen darum auch nur einen Gran beſſer gedruckt ſind.“ Die Erklärung des Dr. Strousberg 
dom preußiſchen Staate denken, oder um eine Idee und der rumäniſchen Agenten mit dem Verſprechen 
geneigter ſind, ſich mit ihm auf eine noch fo loſe] der Zinszahlung am 31. März enthält — ſagt die 
Reichs Einheit einzulaffen. Der Umſtand alfo, daß r. Ztg.“ — „fo viel Worte als Unwahrheiten. — 
Hr. v. Mühler Gnade vor den Augen der Abgeord- | Wenn Dr. Strousberg oder die rumäniſche Regle⸗ 
neten Reichenſperger, Windthorſt und v. Mallinckrodt] rung die Zinſen bezahlen könnte, ſo hätte man ſicher 
gefunden hat, dürfte für das Vaterland, für den] noch Zeit gefunden, die Repiſion vorzunehmen. War 
Staat und für die neue laiſerliche Dynaſtie der das aber nicht möglich, ſo iſt die Regierung in Folge 
Hohenzollern die erkältende, Mißtrauen und Abnei⸗ ihrer unbedingten Zinsgarantie zur Zahlung ver⸗ 
gung hervorrufende Wirkung kaum aufwiegen, welche pflichtet. Sie kann ja ihren Regreß an Dr. Strous⸗ 
eine bloße miniſterielle Exiſtenz ſchon auf die uncre | berg nehmen. Die Nichtzahlung iſt daher ein ein⸗ 
meßliche Mehrzahl der Gebildeten in Deutſchland facher Wortbruch. Woher man unter ſolchen Ver⸗ 
wie in andern gleich civiliſirten Ländern übt. hältniſſen am 31. März das Geld zur Zahlung neh⸗ 
Man kann ſich daher nicht wundern, wenn men will, iſt uns unerklärlich. Nachdem einmal 
neuerdings das Gerücht von feiner Verabſchiedung] der Credit der Papiere durch die Nichtzahlung der 
mit ſtarkem Anſpruch auf Zuverläſſigkeit auftaucht. Coupons erſchüttert iſt, wird man ſchwerlich vom 
Die ſeltſame Art von Betheiligung des weiblichen] Publikum neues Geld zum Weiterbau der Bahnen 
Geſchlechtg an Staatsgeſchäften wird ſchwerlich zu [und zur Zinszahlung erhalten. Die Verlegenheiten 
einem ſchützenden Damm für den vom öffentlichen] werden daher voraus ſichtlich immer größe. werden 
Odium überflutheten Miniſter werden. Sie ſteht in und ſelbſt wenn es bis zum 31. März gelingen ſollte, 
ziemlich ſchneidendem Contraſt mit der Enthaltfam- das Leck noch einmal zu verſtopfen, fo wird die 
keit noch höher ſtehender, und durch das geſchichtliche] Kataſtrophe fpäter unzweifelhaft vennoch zum Aus⸗ 
ch Herkommen von jeher politiſch emanzipirter Frauen, bruche kommen. Wir haben früher ſchon darauf 
um die herum es denn auch beſonders übel empfun⸗ | Hingewiefen, daß die rumäniſchen Bahnen zur Deckung 
den werden ſoll, daß eine Stufe tiefer nicht gleiche] der Obligationszinſen ſchon ein Reinerträgniß von 
Zurückhaltung geübt wird, ebenſo wie andererſeite 14% liefern müßten. Bis jetzt deckt aber das Ec⸗ 
mit der allgemeinen Thatſache, daß man in Preußen | trägniß kaum die Betriebskoſten und die rumäniſche 
die Frauen noch nicht einmal für fähig erachtet, Poſt⸗ und | Regierung ift nicht im Stande für ein ſo koloſſales 
Telegraphen⸗Aemter niederſter Ordnung auszufüllen. Deficit aufzukommen. Sie hat das ohne Zweifel 
Früher oder ſpäter muß jedenfalls die Nachwirkung eingeſehen und ſucht daher vermuthlich von ihrer Ber» benswürdigen Benehmen ſehr viel Vorliebe für das 
der großen Ereigniſſe von 1870 Preußen zu einem pflichtung durch irgend eine Bemängelung der Con⸗ Deutſche und ſprach daſſelbe wie ſeine Mutterſprache. 
neuen Cultusminiſter verhelfen. 5 ceſſionsaus führung loszukommen. Die Ausſichten Aus dem Feldzuge in Mexico, wo er dem Stabe 


— — — . — ͤ?•— 
Seine überſchritten zu werden. Auf demſelben Wege ſchworen worden. Arme Kinder von Frankreich! 
‘an geſtern ein franzöſiſcher Ueberläufer an. Er ſah elen⸗ Eure Lüge und Lügengläubigkeit iſt ja ener größtes 
diglich aus: verkommen, ſchmutzig, zerlumpt. Die erfro⸗ Unglück. 
renen Füße ſteckten in groß en ſchwarzeu Holzſchuhen und Ueber das Weihnachtsfeſt in der hieſigen Prä⸗ 
die Hände in den rothen Hoſentaſchen. Er klagte weniger | fectur habe ich noch erfahren, daß Prinz Friedrich 
über Hunger, als über die Kälte und den ewigen Carl feinem königlichen, bald kaiſerlichen Oheime 
Faſanenpaſtete bereiten. Das Spatzeneſſen iſt aber | Tag- und Nachtdienſt und das Bivouakiren auf den zwei bei Orleans eroberte franzöſiſche Adler als 
ſeit der Zeit in Paris Mode geworden. Reiche Leute Wällen der Forte. Sie bekämen noch jeden Tag] Chriſt⸗Ueberraſchung überſendete und daß der König 
bezahlen das Stück mit 10 Francs und wenn fie recht reichlich Brot und 1 Flaſche Wein, wenn auch nur unter feine fürſtlichen Gäſte eigenhändig kleine ſinn⸗ 
ein Stückchen Pferdefleiſch oder Speck wie ein Wein⸗ reiche Geſchenke austheilte. So erhielt der General⸗ 


Deutſchland. 

+ Berlin, 5. Jan. Dr. Strousberg im 
Verein mit feinen, wie man fagt, unbewußten Mit⸗ 
conceſſtionären der Rumäniſchen Eiſenbahnen, den 
Herren Herzog von Ufeft und Graf Lehndorff, — 
ſchreibt die „Trib.“ — hat den glücklichen Einfall 
gehabt, ſich ein recht artiges Neufahrsgeſchenk zu 
wachen. Die ungefähr 24 Mill. Thlr., die er am 1. 
Januar bereit haben mußte, um den vertrauenden 
Gläubigern die fälligen Zinſen zu bezahlen, behält 
er einſtweilen noch ein Vierteljahr, bis zum 31. 
März. Borausgefegt, daß er fie dann zahlt und die 
Gläubiger nicht daran erinnert, daß zwiſchen dem 
31. März und dem 1. April kein weſentlicher Unter⸗ 
ſchied ift, fo hat er albein an Zinſen auf dieſes Zins⸗ 
kapital 125,000 Thlr. verdient. Zieht man hiervon 
die bekannte Holzſpende ab, ſo bleibt immer noch ein 
Reſt von ungefähr 100,000 Thlr. übrig, für den ſich 
vielerlei Rennpferde, Gemälde und Buchdruckereien 
kaufen laſſen. Von einem Prozeß gegen Herrn Dr. 
Strousberg und feine Mitconeeſſionäre wird, nach⸗ 
dem man die Garantie⸗Urkunde, die auf den rumä⸗ 
uiſchen Papieren abgedruckt iſt, genau eingeſehen hat, 
nicht viel zu hoffen ſein. — Das „Handelsblatt“ 
der „Fr. Z.“ räth dagegen den Actienbeſitzern ſo 
ſchnell wie möglich in Berlin ein Comité zu bilden, 
„welches die Intereſſen der Beſitzer unverzüglich nach 


für die Beſitzer rumäniſcher Obligationen ſcheinen 
hiernach ziemlich troſtlos zu ſein. Hoffentlich wer⸗ 
den fie ſich durch die Vertröſtungen Strousgrgs 
auf den 31. März nicht einlullen laſſen, ſondern ſo⸗ 
fort alle dieſenigen Maßnahmen treffen, welche un⸗ F 
erläßlich find, wenn nur ein Theil des geführveten 2 
Capitals gerettet werden ſoll.“ 5 

— Die letzte Confiscation der „Frankfurter > 
Zeitung“ iſt der „Poſ. Stg.“, wie dieſes Blatt meldet, = 
vom Poſtamt Frankfurt a. M. durch einen gedruck⸗ 
ten Laufzettel notificirt worden. Das Poſtamt ſcheint 
ſich alſo, meint ein hieſiges Blatt, für viele Con⸗ 
fiscationen vorbereitet zu haben. 

— Ueber das Verbot der „Intepenbance Belge“ 
in Stettin hört die „Oſtd. Ztg.“, daß ſich daſſelbe 
nur auf die Lectüre Seitens der Gefangenen bezieht, 
in den öffentlichen Lokalen liegt fie unverändert aus, 

— Unter den franzöſiſchen Gefangenen 
beginnt man in den größeren Depots Handwerker⸗ 
Abtheilungen einzurichten. Schuſter, Schneider ꝛc. 
Andere ſuchen ſich durch Betreibung ihres Handwerks 
nützlich zu machen, namentlich kommen ſchöne und 
kunſtoolle Tiſchlerarbeiten zu Tage. Wo es ſich irgend 
thun läßt, werden Theatervorſtellungen arrangirt, 
welche entweder zu wirklichen Kunſtleiſtungen führen 
und durchgängig große Erheiterung bewirken, man 
giebt improvifirte Luſtſpiele (Proverbes), Operelten 
und ſelbſt Ballets. Im Großen und Ganzen fügen 
ſich die Leute mit unglaublicher Leichtigkeit und 
Schnelligkeit in ihr doch hartes Loos. 

Aus Bendöme, 21. Dec., ſchreibt ein Vice⸗ 
Feldwebel der Eſſener Zeitun: Wir liegen jetzt ſchon 
drei Tage in Vendome. Es ſcheint, man will unſe⸗ 
rer arg mitgenommenen Brigade Ruhe gönnen. Quar⸗ 5 
tier iſt gut. Aber unſere Uniformen ſind faſt Lum⸗ 
pen. Man ſieht ſich genöthigt, franzöſiſche Fraues⸗ 
tireurs-Hoſen auszugeben, deren wir viele gefunden 
haben. Das verlaſſene und vecupirte Vendoͤme bie⸗ 
tet den traurigſten Anblick. Alles zerſchlagen und 
verwüſtet. Gewehre zu Tauſenden zerſchlagen, Pa⸗ 
tronen maſſenweiſe verſtreut; Pferde⸗Cadaver an als 
len Ecken, zerbrochene Wagen auf den Straßen, Tor⸗ 
nifter, Koppeln, Faſchinenmeſſer in Unzahl umherlie⸗ 
gend, ſo fanden wir die Stadt bei unſerm Einzug. 
Ganze Straßen ſind von den Einwohnern verlaſſen; 
wohin fie geflohen, weiß man nicht. Die Häuſer 
werden nun arg mitgenommen, da Alles nach Le 
bensmitteln, Wein und Tabak durchſucht wird. Ich 
liege hier in einem ſchönen Schloſſe (meine Eompage 
nie hat gerade die Vorpoſten), welches vollſtändig 
verlaſſen iſt. Der Beſitzer hatte Möbel ꝛc. in den 
Keller geſteckt, um fie zu verbergen; unter den Möbeln, 
Bildern und Tiſchen lagen mächtige Weinvorräthe. Hier 
herrſcht nun ein vollſtaͤndiges Chaos, Alles zerſchla⸗ 
gen und zerbrochen. Der Krieg wird immer grau⸗ 
ſamer und grauenhafter. 

Frankreich. 

— Ueber den mehrfach genannten franzöſiſchen 
General Cremer, von demees hieß, daß er ein 
Hannoveraner ſei, geht der „K. Ztg.“ von einem 
Kölner Mitbürger die folgende berichtigende Mit⸗ 
theilung zu: „In den Jahren 1864 —1866 lernte ich 
den jetzigen General Cremer bei ſeinen Eltern in 
Saargemünd kennen. Derſelbe, welcher Hannover 
nie geſehen hat, iſt in letzterer Stadt geboren und 
erzogen worden, wo ſein Vater, ein als Franzoſe 
naturaliſirter Elberfelder Kaufmann, gegenwärtig 
noch als Rentner lebt. Der damals 25jährige 
Lieutenant à l'etat major verband mit einem lie. 
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FFT 
Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
ngekommen den 6. Januar, 6 Uhr Abends. 

Carlsruhe, 6. Jan. Ein Extrablatt der 
ne Ztg.“ veröffentlicht ein Telegramm des 
General v. Glümer: Veſoul, 5. Januar. Der 
eind erſchien heute 40,000 Mann ſtark bei Rioz 
an der Straße von Veſoul nach Beſaugon). Re⸗ 
begnoseirungen desſelben wurden bei Bellefant 
nördlich von = mit 1% Brigaden, 2 Batterien 
und 1 Escadron 1 zurückgeworfen. Berluſt 
des Feindes unbe annt, wir achten 1 Offizier 


und 34 unverwundete G = l 
luſt unbedeutend. efongene, Dieſſeitiger Ver 


Angekommen den 6. Januar, 7% Uhr Abends. 

* 9 20 3 Die „ 
ung einer zweiten Emiſſion 
von Schatzſcheinen im Betrage 528 50 riltionen 


Angekommen den 6. Jau., 84 Uhr' Abends. 

Brüſſel, 6. Jan. Die „Indep. Belge“ bringt 
Pariſer Correſpondenzen, welche beſtätigen, daß ſich 
Klagen gegen Trochus Langſamkeit erheben, die 
als unthätigkeit bezeichnet wird. Die 
finden ſogar Ausdruck in Berathungen von Regie⸗ 
rungs⸗ Mitgliedern. Viele Journale ſprechen ſich 
lebhe lt für energiſche Operationen aus. Es ſtehen 
fiat s des Volks in Ausſicht und man 


rchtet, Trochn werde geſtürzt n 
a ane geſtürzt, wenn er nicht 


anches zu denken. Wer iſt es denn, fragt man 
der außer den Conſervativen, die jedem Miniſter 
mmen, heute Hrn. v. Mühler noch ſtützt? Die 
ort lautet traurig, traurig für den Miniſter, 
Baia noch für Preußen. Polen und Katho⸗ 


ihr Heil. Die Einen, die den nationalen beutſchen 
Staat ſchwach und machtlos wünſchen, die anderen, 
denen die proteſtantiſch e, moderne Großmacht 


Stelle ſich feſtklammernd, dem Staate diejenige Kirch» 
liche und Schulverwaltung erhalten, die ae An. 
50 nach doch die beſte fein muß, fol er aus dem 

otum der Gegner der Macht und Größe Preußens 
vielleicht die Lehre ziehen, daß ſein Wirken nicht 
zum Heile des Vaterlandes dient? Daß au 


Familie wider Rudorff. Kein 
iſt laut geworden. I, die Wort ber Bertheib 


„Schleſ. Ztg.“ weiß ſogar, daß als von Verſajlles 
aus mit vollſtändiger Nichtbeachtung des Ellis. 


— natürlich in Miſtbeeten. Mein Freund ſchreibt | d 
mir aus Paris, er würde ein reicher Nia 9e 
. Kartoffelzucht. Und er hat gar nicht viel Miſt⸗ 

eet. Auch Jedermann, der einen Keller hat, kann ſich 
letzt feine Kartoffeln ſelber ziehen. Er holt ſich einige 


82 grünes Wald ; } ; a 
ler ans, legt moos; das breitet er dick im Kel 
dio Rage M 


Node kork. Aber ſchlimmer uch als die Kälte und der Feldmarſchall⸗Kronprinz eine Kanonenkugel von 
b ur man ha ſtrenge Dienſt ſei die tödtende Qual des ewigen | Chocolade mit der Aufſchrift: Wörth. Welche Auf⸗ 
€ le. annen voll 


Einerlei und der entſetzlichen Ungewißheit über das 
Ende ihrer Lage. Das habe er nicht länger ertragen 
können. Er wäre ſonſt wahnſinnig geworden. Ja, 
es kämen täglich neue Fälle von Geiſteskrankheit 
unter den Beſatzungstruppen der Forts vor. Erſt 
geſtern habe ſich ſein liebſter Kamerad eigenhändig 
vor eine Kanone gebunden und dieſe dann abge⸗ 
feuert. Ob wir nicht den Kopf oder einzelne Fetzen 


ſeines armen Severin bei uns gefunden hätten? 


Wird ſich dieſe preußiſche Königskrone hier noch 
Auch er möchte am liebſten todt ſein, aber ſich felber in eine deutfche Kaiſerkrone verwandeln? Hier will 


mit der Kanone erſchießen, ſei zu furchtbar. Und Niemand recht daran glauben, daß der König oder 
dann bat er flehentlich, in Chaville erſt ein wenig der Kaiſer Wilhelm in eigener Perſon feinen Sieges⸗ 
vor einem Kaminfeuer ſich wärmen zu dürfen, ehe einzug in Paris halten werde. Die Gefahr ſei zu 
er weiter nach Verſailles geführt werde. Die Wohl⸗ groß. Die meiſten Anfihten gehen dahin: der Kron⸗ 
that kenne er ſchon lange nicht mehr. Er verfluchte] prinz werde das Belagerungsheer nach Paris hinein⸗ 
Trochu, Jules Favre, Gambetta, alle dieſe Verräther führen, vielleicht aber nur zu einem Thore hinein nnd 
und Traupmanns! Auch Louis Napoleon nannte er zum anderen wieder hinaus, ſowohl wegen der Hungers⸗ 
mit Abſcheu einen Traupmann. Dann ſetzte er fig | noth in Paris, als auch wegen der Gefahren, denen * 5 
vor das Kaminfeuer hin und weinte wie ein Kind. unſere Soldaten unter dem fanatiſchen Pariſer Pöbel 
Erſt ein Teller heiß er deutſcher Erbswurſtſuppe ausgeſetzt feien. Als ein Zeichen, daß ein glänzenden 
ſchien ihm wieder neue Lebensluſt und Lebens muth Pariſer Einzug ſtattfinden werde, und zwar in nicht = 
zu geben. Er ſtreichelte unferen Soldaten die Hände zu ferner Zeit, wird mir genannt: der Befehl an die 
und wollte fie auf beide Wangen küſſen, was dieſe Artillerie⸗Muſiken, ihre Blechinſtrumente von Deutſch⸗ 
aber aus Reinlichkeitsrückſichten ablehnten, und ſagte, land kommen zu laſſen. Sogar wegen des Pariſer 
er hätte es nicht geglaubt, daß die Prussiens fo gute | Einzugsmarſches ſtreitet man ſich hier ſchon und 
Brüder wären. Ob es denn wahr wäre, daß wir am wettet, ob der von Piefke bereits fertig componirle 
Abend vor Weihnachten kleine franzöſiſche Kinder neue oder der alte „Pariſer Einzugs marſch“ von 
our plaisir in das Kaminfeuer geſteckt hätten. Das] Anno 1815 geſpielt werde. (N. fr. Pr) 
5 ihnen von ihrem Capitän auf Fort Iſſy zuge⸗ — 29 
1 


die bereits mit dem Blasrohr eine große gente 

eute 
des Tage. Im Uebrigen hat Mr. de Nothſchild 
etzt jeden Tag feinen friſchen Faisan de Ferriéres 


ſchriften die Kanonenkugeln hatten, die der Herzog 
von Coburg ⸗Gotha erhielt, habe ich nicht erfahren 
können. An allen Feiertagen wehte auf der Präfee⸗ 
tur die große purpurne Königsſtandarte von Preußen, 
in allen Ecken mit Königskronen und ſchwarzen 
Adlern beſtreut, ein wunderbarer Anblick in dem 
Königlichen Verſailles der Bourbons und Orleans 
und in dem kaiſerlichen der Napoleoniden! 


an Seinewaſſer darüber zu gießen 
1 u Ueberſtaſeſen junger Kartoffeln wachſ > einem 
Garten in je: a. ee ie 1 Fleckchen 
u. a und zwiſchen der Enceinte und 
den Forts iſt bereits mit Korn und Gemülſe beſäet. 


an hat ja eine för 4 i 
3 grieultur⸗Commiſſion 
in Paris ernannt. zur Ernte reichen Korn 


und Gemüſe im Uebe u chen 
ae d ee e 


Und hier einen Beweis, daß ich nicht übertreibe. 
Wir haben heute den 30, December. Sie ſehen hier 


Hält, ha ch Faſanen⸗ 
Feen, udlungen ri 
chen, Frances für einen 

I: 7 umſonſt! Und dazu das nagende Bewußt 


di 
rain mit eſer Stunde mäftet ſich württember 


te fie ih ee deaf 
atte ſie ihren Entſchluß gefaßt. 
3 tren Hofjägermeifter ad Mste: 
TER treſſt eure Vorkehrungen — zum Dejen- 


loud und Meuton betroffen wird, ohne weiters 
erſchoſſen werden ſoll. Der Schleichweg nach Meu⸗ 
don und dem Fort Iſſy iſt faſt ganz durch Wald 
geſchüzt und verdeckt, es braucht nicht einmal die 


x 
5 X 


X * 
2 
2 
2 


Offerte portofrei bis zum 1. 
hier einzureichen. Kofterantahlä 
Du 

räthlichen 
Dienſtſtunden eingeſehen, die Bedingungen 


in Angriff 
Der Vorſitzende der Kreis⸗Chauſſee⸗ 


Zur Be 
Lyoner chem. 


Poggenpfn 
empfiehlt ſich für die 
Waͤſche aller Art, als: Seiden⸗ und Wollen: 
zeuge, Long⸗Chales, Cachemir⸗ und Orspe- 
de-ehine-Tücher, ſewie 
Mull⸗Sachen und bur te Stickereien. 


dere Arten Handſchuhe werden geruchlos und 
ſauber — z N 


des Generafs Clinchamps zugetheilt war, kehrte er 
als Capftän zurück, und iſt bei letzterem auch bis 
zum letzten Kriege verblieben. Gegenwärtig iſt der⸗ 
ſelbe 31 Jahre alt.“ (Die „Kreuz⸗Z.“ bemerkt dazu: 
Hannöverſche Offtziere ſollen ſich, das wird ver⸗ 
ſichert, nicht im franzöſiſchen Heere befinden. Die 
„Hannoveraner“ in Paris find ein franzzſiſches 
Corps, das jenen Namen erhalten hat, weil es die 
Uniformen trägt, die allerdings für die ehemalige 
hannoverſche Legion beſtimmt waren.) 

Der in Paris erſcheinende „Francais“ fagt: „Von 
verſchiedenen Seiten werden uns die bedenklichſten That⸗ 
ſachen zu Laſten gewiſſer Bataillone der mobiliſirten 
Nationalgarde, deren Nummern wir zur Verfügung 
des Generals Thomas bereit halten, berichtet. Dieſe 
Bataillone ſollen ſich in Montrouge und Arcueil 
erlaubt haben, Privateigenthum zu verwüſten, Spiegel 
zu zertrümmern, Keller zu plündern und theure 
Möbel nutzlos zu verbrennen. In Montrouge haben 
80 mit einer Sammlung ſeltener Kupferſtiche das 

euer angezündet. Thatſachen dleſer Art verlangen 
einehftrenge Unterdrückung“. — Daſſelbe Blatt theilt 
mit, als am 13, Dec. das Bataillon der mobi, ſir⸗ 
ten Nationalgarde, das einige Tage in Arcueil ge⸗ 
ſtandenl nach Paris zurückgekehrt ſei, hätten Leute 
deſſelben an Kaufleute in Paris Gegenſtände, die ſie 
dort geplündert hätten, namentlich kupferne Küchen⸗ 
geräthe, verkauft. — Die Herren Gambetta, Chau⸗ 
dordy und Genoſſen werden alſo gut than, ihre An- 
klagen wegen Plünderung u. ſ. w. in Znkunft an 
die Adreſſe der eigenen Truppen zu richten. 


Spanien, 

— Nachdem der König Amadeus den Eid auf 
die Verfaſſung geleiftet und die conſtituirenden Core 
tes ſich aufgelöſt haben, iſt mit dem Beginn des 
neuen Jahres das Land wieder unter regelmäßige 


Bekanntmachung. 

An unſerer Realſchule 1 fer Ordnung 
zu St. Johann iſt eine Hilfslehrerſtelle, für 
welche die Qualification im Lateiniſchen und 
Deutſchen erfordert wird, * Oſtern k. J. zu 
beſetzen. Wir fordern geeignete Candidaten 
auf, uns ihre Meldungen und Zeugniſſe bis 
zum 15. Januar k. J. einzureich 


Der 


ureichen. 
Das Gehalt der Stelle 9 , Geſellſchaft. 


Danzi & den M. girl. 
er Magiſtra — 
Rothwendige Subhaſtation. 
Das dem Gutsbeſitzer Carl von Be: 
low Kenn in Ploetzmin belegene, im 


Hypot en e unter No. 9 verzeichnete 
ut, fo 
am 24. April 1871, 
Mmittags 12 Uhr, 
in Ploetzmin an Ort und Stelle im Wege 
der Zwangsvollſtreckung verſteigert und das 
Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 29. April 1871, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks (ohne die Hoflage) 2800, 50/00 
Morgen; der Reinertrag, nach welchem das 
3 ſtück zur Gebäudefteuer veranlagt 5 atia, 
orden: e 
a) Wohnhaus: 100 Thlr. 
b) Malzmühle und ++ nung W Thlr, 


6) Schneidemüble 4 Thi 
d) Nee 6 Thlr. 


Fracht 4 


e) Zieglerhaus 15 Thlr. 
t) Ziegelofen 4 Thlr. 
8) Inſpectorhaus 8 Thlr. 

Der das Grundftüd betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle und Hypothekenſchein 
können in unſerem 5 waͤhrend 
der Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

Alle . welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirlſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedür⸗ 
fende, aber nicht eingetragene Realrechte gel⸗ 
tend zu machen haben, werden hierdurch aufs 

efordert, dieſelben zur Vermeldung der 
räcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Ter⸗ 
mine anzumelden. 

Jaſtro w, den 30. December 1870. 


Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


— Der Subbaſtations⸗Nichter. 


Belanntmachung. 

Nachdem der Beſchluß der hieſigen Kreis⸗ 

ſtände zum Bau folgender Chauſſeeſtrecken: 

1) von der Eiſenbahnbrücke bei Kalthof 
über Tralau 8 Neuteich, 

2) von Neuteich über Marienau bis 
zum Markifleden Tiegenbof, 

3) von der fiscaliſchen Tiegebrücke bei 
Tiegenhof bis zur Kanalbrücke bei 
Platenhof, 

4) von der Kreisgrenze zwiſchen Cam⸗ 
enau und Allbolltadt über Bahn: 
of Grunau zum Anſchluß an die 
Staatschauſſee von Marienburg nach 
Elbing und 

5) von der fiscaliſchen Eiſenbahnbrüͤcke 
bei Lieſſau über Gr. Lichtenau bis 
zur Stadt Nenteich, 

in einer Geſammtlänge von circa 7 Meilen 
die Allerhöchſte san in erhalten hat, 
ſollen dieſe Bauten im Ganzen oder einzelne 
Theile derſelben im Wege ber Entrepriſe 
dergeſtalt vergeben werden, daß der Entre⸗ 
In, die Chauſſeeſtrecken bis zur Abnahme 


findet au 
Bahnhof 


ertig zu ſchaffen, alſo auch die Lieferung 
ammtlicher Baumaterialien zu beforgen hat. 
Unternehmer werden aufgefordert, ihre 
Re 

gene . 

en und Bedingungen können im Ik 
Bureau hierſelbſt während der 


auch gegen Erſtattung der Kopialien abs 
ſchriftlich mitgetheilt werden. 


Die Bauten ſollen in dieſem Frühjahr 
enommen werden. 


au⸗Commiſſion. 
Landrath 
Parey. 8924 

(8854 

unſtwaſchanſtalt 

U 5 100 . 

Winter⸗Saiſon zur 


e Arten Tül« und 


Cäeilie Marx, Wwe. 
NB. Glacé-, Waſchleder⸗, fol alle ans 


Kölniſche Feuer⸗Verſicherun 


Hamburg 


halia, Mittwoch, 25. 
Paſſagepreiſe: 


en * 
—— — — 


— . — 
Bucht: Wie 
Am Mittwoch, den 25. Januar 1821, 
der Königl. Domaine 
udwigsort entfernt, eine Auction über: 
24 Stü Jahr alter Böcke des Rambouillet⸗Stammes, 18 Stück Hollän⸗ 


8 eis 18 Monaten und nach Bedürfniß 
von a und Souffolk⸗Cber⸗ und Mutterſchweinen im verſchie⸗ 


en Wunſch ſollen auch 12 Stück Original-Holländer⸗ 
Im Uebrigen nehme ich auf No. 6388 pro 1870 di 


22 


Bock Au 


Dembowalonka 


bei Briesen in Wſtpr. 
am 25. Februar 1871, 


von 34 Kammwoll⸗ 
Rambouillet⸗Vollblut⸗ 


Dombau⸗Lotterie. 
Hauptgewinn 25,000 Thlr. 


Zu der am 12. a Mo: 
nats ftattfindenden Zie 

Dombaulotterie find Looſe a 
1 Thlr. zu 
dition der 


conſtitutionelle Verwaltung getreten. Die erſte Huf 
abe des Monarchen war naturgemäß, ſich mit 
äthen zu umgeben, deren Einfluß und politiſches 
Anſehen eine möglichſt umfaſſende Betheiligung der 
Parteien an dem Werke der Befeſtigung der neuen 
Dynaſtie ſichern konnte. Ein von Topete geleitetes 
Minifterium, wie es in dem kritiſchen Moment nach 
dem Attentat auf Prim an die Spitze der Geſchäfte 
getreten war, konnte ſchon wegen der bekannten 
Stellung Topete's zu dem Herzog von Montpenſier 
nicht als das dieſem Zweck entſprechende betrachtet 
werden. Wie aber mit den Männern, deren Namen 
in einem heutigen Telegramm genannt find, Rios 
Roſas, Rivero, Zorilla und Olozaga ein Minifter 
rium der Verſöhnung gebildet werden könne, iſt 
allerdings auch nicht leicht einzuſehen. Iſt doch z. B. 
Rios Roſas wegen feiner am 19. Dee. in den Cor⸗ 
tes gehaltenen Rede von Madrider Blättern als der 
Brutus geprieſen worden, der zu Spaniens Rächer 
an dem Cäſar beſtimmt ſei. Dieſer „Cäſar“ aber 
war von Prim gerufen und Hr. Zorilla Prim's ver⸗ 
trauteſter Freund. Zwiſchen Parteien, welche auf 
Prineipien gegründet find, kann von Verſöhnung 
überhaupt nicht die Rede ſein, was aber die Ver⸗ 
jöhnungen der Ehrgeizigen zu bedeuten haben, die 
in geheimen Umtrieben und milftäriſchen Aufwiege⸗ 
leien die Macht in ihre Hände zu bringen ſuchen, 
hat Spanien zu feinem großen Leldweſen ſchon zu 
oft erfahren. 
Donaufürſtenthümer. 

— Aus Belgrad wird berichtet, daß ein vollkomme⸗ 
nes Einverſtändniß Serbiens, Rumäniens, Griechen⸗ 
lands und Montenegros in Bezug auf Gewinnung der 
Selbſtſtändigkeit und Unabhängigkeit von der Türkei er⸗ 
zielt wäre. Der Fall des letzten gr echiſchen Minifleriums 
wird auch in dieſem Sinne gedeutet; es ſeien jetzt 


„COLONIA 


Grund -Kapital 3,000,000 Thaler. 


Unterzeichnete erbietet ſich zur Vermittelung von Verſicherungen bei dieſer 


Zinſen⸗Einnahme pr. 1869 75 


Pelplin, den 2. Januar 1871. 


vermittelſt der Poſtdampfſchiffe 
Mittwoch, II. Jan. (| Silefia, 


Zwiſchendeck Pr. Crt. 7. 5 


2. — pro 40 banıb. Cubirfuß mit 15 pCt. Primage, für orbinäre Güter 


nach Uebereinkunft. 


Briefporto von u. nach d. Verein. Staaten 5 Ge Briefe zu bezeichnen: „pr. Hamburger 


Damp 2 
„ be en ee ber J e 1 37 ende G 
em für Preußen zur eßung der Paſſage⸗Verträge 
bevollmächtigten und conceffteni : 5 Er 689 90 " 


rten in Berl «Unternehmer 


8 
. v. Trü ler in Berlin, 


— 75 
* rt 5 a — 815 21 — 


der⸗Vollblut⸗Stiere im Alter von 


denen Alter, ſtatt. 
Auf mehrſeiti 
Färſen mit zum Verlauf kommen. 


Domaine Branden burg, im Januar 1871. 


(8913) 
1 15 


etion 


mouſſirendem 


ttags 1 Uhr, zu empfehlen. 


halten in 


Böcken. 


ara 


billigen Breifen 
ung der 


aben in der (Frpe- 
anziger Zeitung. 


98⸗Geſellſchaft 


3,000,000. 
MY 1,875,034. 
n 1.302.578. 
F Sefammt-Garantie Reg. 6,177,612. 
Die am 31. December 1869 laufende Verſicherungs⸗Summe betrug N 737,713,890. 
Der Bisthumsrendant 
Reymann, 
ö N ent der „Colonia“. 
i sacketfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwischen 


und New Jork 


Mittwoch 8. Febr. Ss 
au. 3 Thuringia, Mittwoch, 23. f 8 


Erſte Cajüte Pr. Ert. . 168, 1 Cajüte Pr. Ert. 100, 


nvalidenſtraße 67. 


5. Aueti, 


Vormittags 11 Uhr, 
Brandenburg in Ostpreußen, % Meilen Chauſſee von 


eſer Zeitung Bezug. 
Bünger. 


utterbruſt; 
Waſſer, 
Milch genommen, iſt es Erwachſenen 
die leicht verdaulichſte und dabei nahr⸗ 
bafteſte Koſt, deshalb namentli 
genleidenden, Blutarmen, Reconvalescen⸗ 
ten, Bleichſüchtigen, Entkräfteten warm 


. r 
eig 1 fünf Apotheken. 
Stearinkerzen und 

ffinlichte 


aus den beiten Fabriken empfiehlt zu dußerſt 
Carl Marzahn, 
Langenmarkt 18. 
Geſichtslarven, 
Mönchskutten empfiehlt 
E. Bluhm, Maßkauſchegaſſe 8. 


Yranner ans Staatsruder wieder getreten, welche 
den Aufſtand auf Candien ſehr lebhaft unterſtützt 
hatten. Es wurde die Parole ausgetheilt, die Coo⸗ 
eration gegen die Türkei im Frühjahr in Scene zu 
ae Die „tyranniſche“ Paſcha⸗Wirthſchaft in den 
ſlaviſchen Provinzen der Türkei iſt auch ein Beweg⸗ 
grund für die Abſicht, das türkiſche Joch abzu⸗ 
ſchütteln und ſich zu „befreien“. 


Danzig, 6. Januar. 

* Der frühere Prediger an der St. Barbara⸗Kirche, 

Hr. Friedrich Karmann, iſt geſtern Morgen geſtorben. 
Gerichts verhandlung am 5. Jan.] (Schluß.) 

4) In Betreff der angeklagten Wilhelmine Bluhm, 
welche ihrer Brodherrſchaft, den Greber'ſchen Eheleuten, 
ein Taſchentuch und eine Compaß balance geſtohlen haben 
ſoll, erkannte der Gerichtshof die Verfolgung als un⸗ 
uläſſig, da der zur Beſtrafung erforderliche Antrag der 
eſchädigten fehlte. — 5) Der Schneidergeſelle Heinr. Zim⸗ 
mermann wurde wegen Unterſchlagung mit 1% Gel buße 
event. 1 Tag Gefängniß beſtraft. — 6) Eine gleiche Strafe 
erhielt der Arbeiter Julius Grapp von khier wegen 
Sachbeſchädigung. — 7) Die Knaben Andreas Wolſchon, 
Auguſt Formella und Rudolph Hubrich in Oliva haben 
geſtändlich der Wittwe Wichhaus in Pelonken einen 
Korb mit mehreren Sachen geſtohlen, als dieſelbe, vom 


Zmonatlichen practundiſchen Friſt nicht geſtellt, alſo ve 
jährt iſt, erkannte der Gerichtshof die Verfe gun, 
unſtatthaft. 1 


— — ͤ̃ — u 
Zuſchrift an die Redaetion 

Wie jeder Hausbeſitzer die Verpflichtun⸗ J hat, den 
polizeilichen Vorſchriften nach feinen Bür — urd 
eine Straßenhälſte zu reinigen, fo hat die Cornmunal-⸗Ver⸗ 
waltung in gleicher Weiſe für Erhaltung nud Inſtand⸗ 
ſetzung der Straßen, die Militärverwalkung für Reini⸗ 
ung und Inſtandſetzung der zu ihrem Foru m gehören⸗ 
en Plätze und Brücken zu jorgen. Nach ‚dem eden 
Thauwetter iſt, wie der Augenſckein zeigt nichts zur 
Verbeſſerung der Straßen⸗ und Brücken⸗Paſſagen ge⸗ 
ſchehen, von denen ſich einzelne in einem mehr als — 2 
nungs widrigen Zuſtande befinden. So iſt beiſpielsweiſe 
die Paſſage über die Hohethorbrücke mit Wagen nur 
mit Gefahr der Paſſirenden möglich und der Anblick 
der auf ihren Federn gleichſam geprellten Wagenkaſten 
geeignet die größten Befürchtungen für die Sicherheit 
der Inſaſſen zu erwecken. Es wild wohl nur des Hin⸗ 
weiſes aus dieſe Uebelſtände bedürfen, um von geigneter 
Stelle eine ſchleunige Abhilfe dieſer gefahrdrohenden Ans 
gelegenheit zu erwirken. 1. 


— X—— 
Meteorologiſche Depeſche vom 6. Jannar. 


Schwindel befallen, neben dem Wege bei Pelonken ſaß. Barom. Temp. R. Wind. Stärke. Himmelzanſicht. 
Die Frau Wolſchon hat ſich geſtändlich in Betreff eines | Memel 337,4 — 4,6,6 ſchwach bedeckt. 
Theiles dieſer Sachen der Heblerei kſchuldig gemacht. Königsberg 337,7) — 7,4 S ſchwa bedeckt f 
Der Gerichtshof erkannte je l Tag Cefängniß. — 8) Die] Danzig . 337,6 — 70 SSW wach bedeckt, neblig. 
verehel. Einwohner Singſtädt und die verehel. Ein⸗ Coslin . . 337,3 — 7,46 mäßig bedeckt. 
wohner Neumann in Schüddelkau haben geſtändlich dem Stettin . 337, — 48OND f wach bedeckt, Nebel. 
e der dortigen Dorfsziegelei ca. 20 Kloben Putbus . 335,0 — 4.0 S ſchwach bedeckt. 

Holz geſtohlen. Ein Jeder erhielt dafür 2 Tage Ge Berlin 336,1 — 7,0 ſchwach ganz bedeckt. 
fängniß. — 9) Der Knecht Auguſt Gdanitz aus Peterhof Köln 336,2 — 2,6 SSW ſchwach ziemlich delle. 
it der leichten Körperverletzung des Hofmeifter Klut⸗ Trier . 330,0 — 1,8 S ſchw. bewölkt, Schnee. 
kowsli zu Gr. Golmkau angeſchuldigt. Zur Verfolgung Flensburg. 335,6 — 4,9 S0 mäßig trübe. 

des Thäters iſt der Antrag des Beſchädigten erfor: |} ina Ga 337,0 — 8,0 N ſchwach bedeckt, trübe. 
derlich und da derſelbe in der vom Geſetze beſtimmten Helder... 337,5— 2, NW mäßig — 


Meine Wohnung befindet fi 
Mes. Damm 17, — . 


nicht mehr 
attenb. 


2 Tr., u. bitte ich m. werthen Kunden, m 
% ferner m. A e 3. beehren Eliſe Hern. 
Klenere Geſchaftsleute, denen es da 


offeriren 


a ter No. 8953 f 
Petroleum st. Wh. A 6 d e e 


Robert Knoch & Co. 


eſcha tan 
ollier, gelegen iſt eine praltiſche doppelte uch 
68955). | führung einzurichten, werden erſach, Aber 


es 
iſt vom 1. März ab die Stelle eines 


Syphilis, Geschlechts- u, Haut- 
Krankheiten heilt brieflich, gründlich 
und schnell Speclalarzt Dr. Meyer, 
Kgl. Oberarzt, Rerlin. Leinziserstr. 91 


Gartenburſchen zu beſetzen. Gehalt 30K. 
Meldun fi riftli t 8 5 
Senne. ch unter Beifügung des 


nern und Fäſſern 


Gebrannten Gyps zu Gyps⸗ 
decken und Stuck offerirt in Cent⸗ 


2 8964 
Ein Keller zur Eislage⸗ 
rung iſt zu vermiethen. 


(1483) 
7—10, 


diefer Zeitung abzugeben. 


E. R. Krüger, Altſt. Gr. 


x I 1 dem Gute 1 ‚am fteben 
40 kernfette Schafe 


Ein photogr. Atelier in guter Lage w. 
v. Oſtern ab zu pachten od. zu miethen 
geſucht. Adreſſen sab 8836 in der Expedition 


8808) E 


Näheres bei G. Klawitt f 

Cardinal? er re 
Mit 1500 % Anzahl. wird I r 
M Geſchäſtsgegend der Nechtſt. 1 1 3 


geacee Mi b Ci 8051 b ’ 
r. unte iffre 8951 in der „ 
d. Big. erbeten. . ee 

2000, 3000, 4000, 5000, 7000 f ö 
1. Stelle ländlich ohne Damno 4 Dee N 
Meldungen vorft. Graben 20, im Comtolr. 


chere Hypothek fin 


ebr. S 


Durchſchn 


6 . 7 
2 fette Maſtſchweine 
1172 beim Gutsbeſitzer Laskowski in 
auden bei Pelplin zum Verkauf. 
SO fette junge Hammel, 
ttsgewicht 95 Pfd., 
und 4 fette Kühe 
ſteben in Zankenezin zum Verkauf. 


reier Hand zu verkaufen. 
Langgaſſe No. 37, 2 Tr. 
händler werden verbeten. 


S Grundſtück Kohlenmarkt 29 a. it aus 
hoch. Zwiſchen⸗ 
5 8848) 


bs 
leich zu cediren. Näheres un 
urch die Exped. d Ag. 2 


1. Stelle und 2. Stelle landl. Hypolhe 
werden gekauft. Adreſſen unter, Chiffre 8855 
in der Exped, d. Ztg. 


Vor ſchuß⸗Verein 


zu Danzig. | 
Eingetragene Genoſſenſchaft. 
Sonnabend, den 14. Januar, ; 
Uhr, im großen Saale 5 — 


Näheres 


ordres iſt 


findet hier ein zweiter 


Mierau per Gardſchau, 
den 2. Januar 1871. 
(8740) 


Güter ſelbſiſtändig verwaltet hat, 
ſogleich eine Stelle. 


von fofort 


* Folge der letztergangenen Einbernfungs⸗ 
ie erſte Inſpectorſtelle bei 
mir plötzlich vacant geworden und wünſche 
ich dieſelbe ſofort wieder zu beſetzen. Auch 
i Inſpector, der die 
Buchführung übernimmt, Stellung. 


r ... 
Ein Landwirth in mittleren Jahren, mil 
tairfrei, der bereits 12 Jahre 


Näheres unter 8852 
durch die Expedition dieſer Zeitung. 


Ein Landwirth, 


verheirathet, dem eine W jährige Praxis und 

gute 8 . zur Seite ſtehen, ſucht 
tellung als Gutsverwalter. 

Nähere Auskunft ertheilt Herr Brauerei: 
beſitzer L. O. Kämmerer in Danzig. 


General⸗Verſammlung. 


Tagesordnung. N 
J) bse pro 1850 IV. Quar⸗ 
a 03 
2) Wahl des Ve 
1816 5 Verwaltungsrothes pro 


3) Wahl der Einſchä 
pro 1871 0 Aatungs + Eommiffion 


eig Der Verwaltungsrath d. Vorſchußvereins 
rößere zu Danzig. Eingetragene Geno . 
la ee b.: Heinr. b. abel f. 
— Vorſttzender. 8855 
Das Speiſe⸗Loka 
Langgarten 83 


empfiehlt neben guten und billt 

ten und warmen Getränken elure — 
ten Mittagstiſch von 2} Sgr. an. 
Kalte Speiſen und Kaffee zu jeder 


nen ſuch 
ſich melden bei 


Einen tüchtigen 
Werkführer 


5 feine Fabrik landwirthſchaftl. Geräthe und 
kaſchi t und wollen e 


A. Horſtmann, Pr. Stargardt. 


Tageszeit. 


Chineſiſcher Himmel 


Große Mühlengaſſe 19. 


Heute Sonnabend, den 7. uar, ſowie 
folgende Tage Abends Concert wen in 


3" Theilnahme an einem Privatſtun⸗ 
„ dencirkel wird ein kleines Mädchen, im 
Alter von 7 Jahren, das die erſten Anfan 
gründe ſchon durchgemacht hat, geſucht. 

fällige Abr unter 8954 in d. Exped. d Ztg. 


meinem neu decorirten Local. Bedienn 
neu. Es ladet hierzu freundlichſt ein 1 
(8944) W. & en 


Vorläufige Concert. Anzeige. 


Durch die außerordentliche Güte des 


. 


Ein 


der eine Reihe von Jahren ein ſel 
acan oder 


zu jedem Geſchäft 


Ma⸗ 
= pedition d. Ztg. erbeten. 


E hieſiger verheiratheter cau⸗ 
tionftellender Mann, in den 7 0 Jahren, 

ſtſtändiges 
kaufmänniſches Geſchaft betrieben 
; qualificirt, wünſcht eine 
Stelle als Reiſender, Aufſeher, Commandite ꝛc. 
Reflectanten werden unter 8928 in der Ex⸗ 


Herrn und Frau Director Lang, fe 
durch die liebenswürdige Bere twin fa 
ſämmtlicher erſten Kräfte des hieſigen Stadi⸗ 
theaters iſt es mir auch in dieſem Jahre 
moglich, eine 


muſikaliſch⸗declamatoriſche 


hat, ſich 


engagiren gewünſcht. 
Zeugniſſe werden unter No. 1 


Bid. zu 12 erbeten. 


in Poſt⸗Expeditionsgehilfe f. O wird zu 

Meldungen nebft 

Weßlinken 
(8889) 


ss SOIREE ze 


zu meinem Beſten zu veranftalten, und findet 
diefelbe Sonnabend, den IA. Januar, 
im ützenhauſe ſtatt. Da ich dem hoch⸗ 


Pr. Stargardt. 


Sprache mächtig, 
März eine Stelle. 
dition d. Ztg. 


Ern militärfreier unverbeitatbeter Inſpector, 
der die erſte Stelle übernimmt, 
ſofortiges Unterkommen auf DR 0 


RE . 
FC in Commis (Materialiſt), der polniſchen 
. dem gute Zeugniſſe 
zur Seite ſtehen, militairfrei, ſucht zum 1. 


Adreſſen unter No. 8956 durch die Expe⸗ 


verehrten Publikum mit Gewißheit einen 
enußreichen Abend verſprechen kann, erlaube 
ndet | ich mir ſchon jezt zu recht zahlreſchem Be⸗ 
ſuch ganz ergebenſt einladen. Programm 
erfolgt in den nächſten Tagen. 
Agnes Deutler, Wittwe. 


Di: Dentler 'ſche Leihbibliothet 
3. Damm No. +: 

— uernd mit den neueſten Werken ver⸗ 

ehen, empfiehlt ſich dem geehrten Publikum 

15 zahlrergem Pbonne enk. Der neue Cata⸗ 

og iſt erſchienen. 


Dombanl. u 1% b. Th Bertling Gerberg⸗ „= 


Redaction, Druck u. Verlag von A. W. Kafemaum 
in Danzig. . 


